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Aur Organisation des Landwerks.
Den vom „Reichsanzeiger" veröffentlichten Vorschlägen zur 

Organisation des Handwerks und Regelung des Lehrlingswesens 
M eine E rläu terung  beigegeben, die in ihrem allgemeinen Theile 
mgendes au sfüh rt:

Bei Abfassung der Vorschläge ist davon ausgegangen, daß 
>e Wünsche, welche seit Ja h re n  nach einer anderen Regelung 

°er das Handwerk betreffenden gesetzlichen Vorschriften lau t ge­
worden find, insoweit der Berechtigung nicht entbehren, a ls  fie 
°uf die korporative Zusammenfassung des Handwerks zur Ver- 
.?1ung seiner Interessen und die Beseitigung der auf dem 
M biet des Lehrltngswesens vorhandenen M ißstände gerichtet 
and. Dagegen hat die Forderung, den B etrieb eines Hand- 

erks von dem Erbringen eines Befähigungsnachweises abhängig 
-u machen, nach wie vor a ls  m it der gegenwärtigen Gestaltung 
^  Erwerbslebens unvereinbar und daher unerfüllbar erscheinen 

wuffen. M it den Vorschlägen soll daher n u r der Zweck verfolgt 
"erden: 1) dem Handwerk eine korporative O rganisation  zu 
geben und 2) auf eine bessere Regelung des Lehrlingswesens 
Mzuwirken. Durch die beabsichtigte Regelung sollen n u r das 
Handwerk und diesem gleich zu achtende Kleinbetriebe, nicht aber 
rr Großbetrieb, getroffen werden. E rfaß t werden sollen alle 

Getriebe ohne Rücksicht auf persönliche Eigenschaften der J n -  
laver; xg mußte daher ausgeschlossen erscheinen, hierzu durch 

nteren A usbau der Jnnungsgesetzgebung zu gelangen, weil die 
Innungen  ihrer Entwickelung und ihrem Wesen nach n u r einen 
v K r e i s  der Gewerbtretbenden umfassen können und 

ĉh das für fie unerläßliche Erforderniß der Erfüllung be- 
mmter Aufnahmebedingungen das Zusammenfassen aller Ge- 

x>.""^bibenden ihres Faches von vornherein nicht zulassen.
wvhi djb M itglieder der In n u n g e n  den Fachgenossenschaften 

N r erscheint der Fortbestand der In n u n g e n  und die 
E i n b i l d u n g  ihrer Bestrebungen um  so weniger gefährdet, a ls  
dx "B u n g e n , wie Herbergen, Arbeitsnachweis und Fachschulen, 
bes," kosten gegenwärtig von den JnnungSm itgliedern  allein zu 
NM,' "  dind, künftig von allen Fachgenossen unterhalten  werden 
In »  dadurch eine erhebliche finanzielle Entlastung der
d a ß " " ^  herbeigeführt wird. E s steht vielmehr zu erw arten, 
sam n" « " "  vor fich diejenigen Elemente in der In n u n g  zu- 
ao "^"st"den  werden, welche in einem ausgedehnteren B ildungs­
wickel "Deinige G ew ähr für E rhaltung  und gedeihliche E nt- 
freim m ^ ^  Handwerks erblicken und weiteren Anforderungen 
ihnen - ^ n ü g e n  wollen. Auch werden fich die In n u n g e n , da 
bisher ^ " ^ H b s tlic h e  Aufgaben vorbehalten bleiben, mehr wie 
dur» es ^"sliild un g  des Genossenschaftswesens zuwenden und 
einem - von Darlehnskassen, Rohstoffassoziationen usw.
Rechn» "  "e ilen  Kreisen des Handwerks empfundenen B edürfniß 
ration ^"gen  können. D ie Fachgenossenschaft soll a ls  Korpo- 
gabe» s. wesentlichen für alle Fachgenossen diejenigen Auf- 
Kreis js ^ e n ,  die bisher den In n u n g e n  fü r den beschränkten 
Re . hrer M itglieder zugewiesen w aren, und unter denen die 
ist g, ."3 des Lehrltngswesens die erste S telle  e innim m t; dam it 
werki-rn die Erfüllung aller auf die Hebung des Hand-
leist»,, r ?  abzielenden V eranstaltungen eine breitere und 
werde» ,ahigere G rundlage gewonnen. D ie Fachgenossenschaften 
ist "  ^ r  Handwerkskammer zusammengefaßt, die berufen 
—̂  "rrseits die Interessen des Kleingewerbes der Allgemrin-

; heil gegenüber zu vertreten und andererseits die D urchführung 
 ̂ der den Fachgenossenschaften und In n u n g e n  zufallenden Auf­

gaben zu sichern. D ie Vorschläge für die Regelung des Lehr­
ltngswesens find au s der Erkenntniß hervorgegangen, daß auf 

 ̂ diesem Gebiet thatsächlich M ißstände vorliegen, deren Beseitigung 
das öffentliche Interesse verlangt. Z u  diesem Zweck soll für die 
technische A usbildung und insbesondere auch für die sittliche E r­
ziehung der Lehrlinge eine größere Gew ähr geboten werden, und 

! es ist deshalb neben einer Beschränkung der Befugniß zum An- 
l leiten von Lehrlingen eine Bestimmung vorgesehen, wonach P e r ­

sonen, bet denen die A usbildung und Erziehung des Lehrlings 
gefährdet erscheint, das Recht zum H alten und Anleiten von 
Lehrlingen entzogen werden kann. D ie zum Schluß der Lehrzeit 
vorgesehene Lehrlingsprüfung soll vornehmlich erziehlich wirken 
und n u r den Nachweis liefern, daß der Lehrling seine A us­
bildungszeit gewissenhaft ausgenutzt und der Lehrmeister seinen 
Pflichten nachgekommen ist. Um die Vorschriften über diese 
P rü fu n g  wirksam zu machen, mußte nothwendigerweise an die 
Nichtablegung der P rü fu n g  ein empfindlicher Nachtheil geknüpft 
und demnach bestimmt werden, daß derjenige, welcher dieselbe 
nicht abgelegt hat, mindestens drei J a h re  das Handwerk selb­
ständig betrieben haben m uß, ehe er Lehrlinge anleiten darf. 
E in  Befähigungsnachweis fü r den Betrieb des Gewerbes ist die 
Lehrlingsprüfung nicht.

Zfolitische Tagesschau.
D ie „B erl. B örs.-Z tg." m eint, der Rücktritt des Reichs­

schatzsekretärs v. M a l l z a h n  werde nicht ohne E influß auf die 
d e u t s c h e W ä h r u n g s p o l i t i k  bleiben. „H err v. M altzahn 
w ar ein entschiedener Anhänger der G oldw ährung, während 
sein Nachfolger, G r a f  P o s a d o w s k y ,  uns a ls  gemäßigter 
„B im etalltst" bezeichnet wird. E s ist auch seit einiger Z eit be­
kannt geworden, daß der preußische Finanzm inister M iguel sich 
eingehend m it der W ährungsfrage beschäftigt, und m an erw artet 
vielfach von ihm, daß er einen Ausweg finden w ird, um  die 
Schwierigkeiten, welche heute auch die A nhänger der G old­
w ährung  nicht mehr wegzuleugnen vermögen, aus der W elt zu 
schaffen. D aß hierzu eine vertragsm äßige Sicherung des S ilb e r­
werthes nöthig ist und daß ohne eine solche die W erthänderung 
des Goldes m it ihren sozialen G efahren unvermeidlich, das wird 
schließlich a ls  unumstößliches Ergebniß des langen W ährungs- 
streiies feststehen und zu einer praktischen Lösung führen, die 
vielleicht nicht die Theoretiker befriedigt, wohl aber den prakti­
schen Bedürfnissen entspricht". —  W ir glauben dieser frohen 
Botschaft nicht. Noch find die Dinge nicht reif, m an wird erst 
noch sehr ernste E rfahrungen machen müssen, ehe m an fich an 
maßgebender S telle  auch n u r zu einem gemäßigten B im etallism us 
bekehrt. Kommen w irds aber sicher, dafür sorgt die allgemeine 
Durchführung der G oldw ährung selbst.

E s w ar in  der Presse bemerkt worden, daß infolge des 
Silberpreissturzes das u n b e f u g t e  A u s p r ä g e n  v o l l -  
w e r t h i g e r  d e u t s c h e r  S i l b e r m ü n z e n  ein sehr 
lohnendes Geschäft sei; denn ein Fünfmarkstück z. B . enthält 
S ilb e r  im W erthe von n u r noch etwa 2 '/^  Mark. W ie ein 
P rov inz ia lb la tt meldet, hat jetzt der preußische M inister 
des In n e rn  Erhebungen darüber veranlaß t, ob nicht ein 
E indringen nachgemachter M ünzen in  den Kleinverkehr oder

Ansammlungen von größeren B eträgen in  Kleingeld zu kon- 
stattren ist.

> Hinsichtlich des V erlaufs des gegenwärtigen Z o l l k r i e g e s  
mi t  R u ß l a n d  ist es gut, fich keinen Illusionen hinzugeben 
und trotz der V eränderung des T on s der russischen Presse eine 
Beendigung des Zollkrieges nicht vor November zu erhoffen, 

i denn früher dürften die erneut aufzunehmenden Verhandlungen 
zwischen R ußland  und Deutschland nicht erfolgen.

Ueber die U r s a c h e n  f ü r  d e n  N i e d e r g a n g  d e s  
B a u e r n  st a n d e s  schreibt ein gewiß unverdächtiger Zeuge, 
nämlich ein M itarbeiter des „ V o rw ä rts" , indem er die wtrth- 
schaftlichen Ursachen des A ntisem itism us auf dem Lande be­
spricht: „1 ) Unsere ganze landwirthschaftliche Betriebsweise ist 
rückständig, wie denn auch die M enge der landwirthschaftlichen 
Erzeugnisse im V erhältniß zur angebauten Fläche n u r unbedeutend 
oder gar nicht zugenommen hat. Demgemäß findet keine wtrth- 

. schaftltche Bewegung innerhalb der Betriebe statt, der Einfluß 
 ̂ der Maschine ist n u r gering und übt namentlich keine zerstörende 
, W irkung auf den kleinen Besitz aus, sodaß also von einem Kampf 

des G roß- gegen den Kleingrundbefitz nicht die Rede sein kann. 
Alle Gegensätze zwischen denselben, die ja  in  reichem M aße vor­
handen find, stammen noch aus den alte» feudalen Zeiten her 
und nehmen durchaus nicht an  Schärfe zu, verwischen fich eher 
durch 2 ) den G eldkapttalism us, welcher die Landwirthschaft seiner 
Herrschaft unterw orfen hat. Derselbe wirkt um  so schroffer, je 
rückständiger der Betrieb ist, deswegen trifft er auch die kleinen 
B au ern  am  schlimmsten und oft bis zu ihrem thatsächlichen R u in .

 ̂ Aber von dem R u in  der K leinbauern zieht nicht der G roßgrund­
besitzer den V ortheil. Derselbe befindet fich vielmehr ebenfalls 

! in einer gedrückten Lage dem Geldkapttal gegenüber, n u r daß 
bei ihm meistenthetls eine Personalun ion  m it demselben statt- 

 ̂ findet. D ie Wirthschaft selbst aber leidet trotzdem N oth, trotz 
; aller Zölle, aller Liebesgaben, aller Exportpräm ien".

A us Kreisen der K l e i n i n d u s t r i e  ist darüber geklagt 
 ̂ worden, daß bei dem Abschluß von Lieferungüverträgen von 

S e iten  der S taa tsverw altungen  häufig die L i e f e r f r i s t e n  
zu knapp bemessen würden. Meist sei dies die Folge einer ver­
späteten Bestellung der Lieferung, welche dann in gedrängter Z eit 
bewerkstelligt werden solle, während welcher die Arbeitskräfte 

! un ter Zuhilfenahm e von Ueberschichten und S onntagSarbeit über­
mäßig angestrengt werden müßten. Nach Fertigstellung des Auf­
trags pflege später häufig in dem betreffenden Betriebe ein 
M angel an  Beschäftigung einzutreten, der den B etriebsinhaber 
zwinge, einen T heil seiner Leute zu entlassen. Um diesen Uebel­
ständen abzuhelfen, hat nach dem „Reichsanz." der M inister des 
In n e rn  die Regierungspräsidenten ersucht, auf die zur V erw altung 
des In n e rn  gehörigen Behörden in  dem S in n e  einzuwirken, daß 
die Lieferungen, die von den Behörden zu vergeben find, soweit 
dies angeht, gleichmäßig über das ganze J a h r  vertheilt werden. 
D ies wird fich besonders bet der Vergebung der Herstellung von 
Bekleidungsstücken durchführen lassen, dam it dadurch in  dem be­
treffenden Betriebe eine gewisse Stetigkeit erzielt wird, die nicht 
n u r dem Betrtebsinhaber allein, sondern auch seinen Arbeitern 
zu G ute kommt. V or allem soll darauf gehalten werden, daß 
alle Vergebungen von Lieferungsarbetten möglichst frühzeitig er­
folgen, und daß ausreichende Lieferungsfristen gewährt werden, die 
ein ruhiges und gleichmäßiges Fertigstellen der Arbeiten gestatten.

Die Klosteröäuerin.
Erzählung von O s k a r  Höcker .

-------------  (Nachdruck verboten.)
D (1b. Fortsetzung)

uq, sg  ̂ Interesse der D örfler für derartige blutige Vorfälle w ar 
den D ^ ^ c h if ir t ig te r ,  fix seihst un ter der überhandnehmen- 
der ^  viel zu leiden hatten. Polizeiliche Durchsuchungen 
^  sckn gepaschten W aaren  bildeten keine S eltenheit,
keiner " " "  ^  dahin gekommen, daß von den M tnderbegüterten 

Die o , dem andern traute.
erregt worde " " "  durch die verschiedenen Berichte sehr

^  s c h n e i - ^  das für eine W elt?"  sagte fie bewegt, während 
"kchls ni« ihre M undwinkel zuckte. „W ohin m an hört,

Da , **uth, Lug und B e tr u g !"
Reich ^  T o n i in s  Z im m er. E r  sah sehr ernst und

Ton. m it D ir  zu reden," äußerte er in halblautem
F r ^  E das Gesinde fo rt!"

Wunsche " "lird ig te  ihn keines Blickes, willfahrte aber seinem

F e , , s t^ „  ^  lich m it ihm allein im Zim m er befand, tra t fie ans
wandte ihm den Rücken.',<vas .....  ,l)ast D u  m ir zu sagen?" bemerkte sie kühl.

Frage --^ --^ ab ' ^  D ir  nichts," versetzte T o n i, „i..wohl aber
Dich zu stellen. D ein  Benehmen gegen mich ist

M ^ rä n d e r t . W ag hast D u  gegen mich?"
""w ank«-' ^  d as,"  versetzte Frieda unwillig, während fie fich 

"°te  und der Küche zuschritt.
E  ° / " r a t  ihr den W eg.

"us w»ö F rieda ,"  sagte er in  fast bittendem T on . „Zwischen 
N , /^flenheit herrschen . . .  ehrliche Offenheit." 

summen W orte „ehrlich" zuckte die Klosterbäuerin zu-

„N un  ja ,"  entgegnete fie nach einer W eile, „ich hab' was 
gegen Dich. E s ist 'w as zwischen u ns, das nie wieder gut werden 
kann und darum  wird es auch wohl das Beste sein, wenn w ir 
uns trennen."

„ F rie d a !"  rief T o n i überrascht und schmerzlich zugleich.
„D ringe nicht weiter m it F ragen  in  mich," versetzte die 

Klosterbäuerin ausweichend. „D ein  Gewissen muß D ir  sagen, 
w as ich gegen Dich hab', und w arum  w ir uns trennen 
müssen."

T o n i gab keine A ntw ort, sondern starrte die Geliebte 
n u r an.

„Hast D u  den Besuch der Life vergessen?" kam es jetzt 
zürnend über die Lippen der Klosterbäuerin.

T o n t zuckte zusammen. „A h', D u  hast also gelauscht!"
„D a  ist G ott mein Zeuge, daß ich es nicht gethan," wider­

sprach Frieda energisch. „D aß  ihr Beide in  eurem Gespräch 
überlau t wurdet, dafür konnte ich nichts."

„D u  hast also gehört, um was es fich h an d e lt?" fragte T on t 
in  athemloser S pann un g .

„ J a , "  kam es streng über die Lippen der Klosterbäuertn, 
und jetzt sah fie ihn m it ihren treuen, ehrlichen Augen durch­
dringend an.

„Und D u  hast den schandbaren Verdacht in D ir  aufgenom­
m en?" rief T o n i m it hervorbrechenden T hränen . „D u  glaubst 
wirklich, daß ich —  - -  oh, F rieda, D u  hast mich nie geliebt! J a ,  
jetzt seh' ich ein, daß wir u ns trennen müssen."

D er strenge Ausdruck verlor fich au s den Zügen der Kloster­
bäuerin und wechselte m it dem freudiger Ueberraschung. S ie  
tra t ein paar Schritte auf T o n i zu und sagte m it zitternder 
S tim m e :

„ S o  hast D u 's  also nicht gethan?"
E r blickte fie durch T hränen  an. „F rieda . . .  F rieda !"  kam 

es schmerzbewegt über seine Lippen, „daß D u  so schlecht von m ir 
hast denken können!"

S ie  schlug den Blick zu Boden. „ Ich ' hab dagegen ange­
kämpft," bekannte fie in  ihrer rückhaltlosen Offenheit, „bis die 
Beschuldigung der alten M agd D eines V aters , die Dich in der 
Nacht vor jenem Zim m er gesehen, das die T ruhe enthielt, mich 
dazu brachte, doch an Deine Schuld zu glauben. W as ich litt, 
das weiß n u r G o t t ! D u  warst mein Alles, T on i, mein ganzes Herz 
gehörte D ir , D u  warst für mich das M uster eines ehrlichen, 
rechtschaffenen M annes, —  und nun  ward ich auf einmal aus 
allen meinen Himmeln gestürzt. Ich  m u ß t e  ja  an  Deine Schuld 
glauben."

„ D a s ist es ja  eben, w as ich D ir  nicht verzeihen kann. D u  
hattest wahrlich das Recht, vor m ir hinzutreten und mich zur 
Rechenschaft zu ziehen. S ta t t  dessen aber trugst D u den Verdacht 
heimlich m it D ir herum und warst damit schnell bei der H and, 
daß fich nunm ehr unsere Wege scheiden sollen."

Die Klosterbäuerin wollte eine Einwendung machen, doch T on i 
fuhr m it einer unmuthigen Bewegung fast trotzig fo rt:

„Ich  hatte m ir vorgenommen, kommenden S o n n tag  nach 
Gelzhofen zu w andern, vor meinen V ater hinzutreten und mich 
zu rechtfertigen. W ie die Sachen jetzt stehen, muß es früher ge­
schehen. Ich  bitte Dich also um  U rlaub. B is  ich mich von dem 
schmählichen Verdacht gereinigt, bis alle W elt meine Unschuld 
anerkennen m uß, spreche ich m it D ir  nichts mehr über diesen 
Vorfall. E s wäre m ir lieb, wenn D u  mich bis dahin noch in 
Deinem Dienst behalten wolltest. D ann  aber wandere ich in die 
Fremde, um  nie wieder in die Hetmath und zu den Menschen 
zurückzukehren, die ich so innig liebte und die trotzdem nicht 
davor zurückbebten, m ir ein so häßliches B ran dm al aufzu­
drücken."

„Aber T o n i,"  unterbrach Frieda seinen Redefluß, „ D u  wirst 
doch nicht so unversöhnlich sein . . .  ich bin ja  jetzt schon nahezu 
überzeugt, daß D ir  schweres Unrecht geschehen ist — "

„N ahezu," wiederholte T o n i m it bitterm  Lachen, „aber doch 
nicht ganz. N ein Klosterbäuertn, unsere Wege scheiden fich, und



Gestern fanden in  F r a n k r e i c h  die W a h l e n  für  die 
D e p u t i r t e n k a m m e r  statt, die unzweifelhaft m it einem 
großen Siege der Republikaner und der radikal-sozialistischen 
Elemente abschließen werden; die monarchistische Gruppe w ird 
wahrscheinlich so ziemlich völlig vernichtet werden. Zu  den die 
französische Nation beschämenden Vorgängen i n A t g u e s - M o r t e s  
lassen sich endlich französische Preßstimmen vernehmen, welche 
die begangenen Excesse mißbilligen. M inister Dupuy hat strenge 
Untersuchung gefordert. M an fürchtet vielleicht Verwickelungen 
m it I ta lie n , wo über die Vorkommnisse die erbitterste S tim m ung 
herrsche.

D ie Vorgänge in  A i g u e s - M o r t e s  haben in  R o m  
eine Erregung hervorgerufen, wie eine solche seit langer Ze it nicht 
zu bemerken gewesen. D ie Zeitungen besprechen die Angelegen­
heit bisher in  ruhigem Tone. —  Der „D ir i t to " ,  die „O p in ione", 
die „T r ib u n s " , der „Popolo  Rom ano", die „J ta lte " , die 
„R tfo rm a " und der „F a n fu lla " heben einstimmig die Schwere 
der Vorfälle hervor, sowie die Haltung der Krankenhäuser in  
Marseille und die Schwäche der Behörden. Auch der „O ffer- 
vatore Romano" beklagt auf das Lebhafteste die furchtbaren 
Ereignisse in  Aigues-Mortes. D ie gesammte Presse fordert die 
Regierung auf, ihre Pflicht im  vollsten Umfange zu thun, ohne 
Schwäche zu zeigen. — A ls  am Freitag Abend das übliche 
Konzert auf der Piazza Colonna begann, verlangte eine Anzahl 
von Personen, nachdem einige Fahnen herbeigeschafft waren, daß 
als Demonstration gegen die Vorfälle in  Aigues - Mortes die 
Königshymne und andere patriotische Lieder gespielt werden 
sollten. Unter lebhaftem B eifa ll wurde diesem Verlangen Folge 
geleistet. D arauf zogen die Demonstranten unter erregten Rufen 
gegen Frankreich durch die Straßen. A ls  der Zug bei der fran­
zösischen Botschaft auf der Piazza Farnese nahe dem Q u ir in a l 
ankam, w arf man Steine gegen das Botschaftspalais, durch 
welche Fensterscheiben zerbrochen wurden. Eine auf dem Platze 
stehende Laterne wurde umgerissen. Nach Schluß des Konzert« 
auf der Piazza Colonna versuchten die Manifestanten, nach der 
Piazza Farnese zurückzukehren, wurden jedoch durch die Polizei, 
welche die Zugänge zu dem Platze versperrt hatte, zurückgehalten. 
E in  The il der Tum ultuanten zog sodann vor das französische 
Priesterseminar Santa Chiara und riß das päpstliche und das 
Kardtnalswappen herab. Der Urheber dieses Vergehens wurde 
verhaftet und w ird gerichtlich belangt werden. D ie M a n i­
festanten versuchten auch, vor das Gebäude der französischen 
Botschaft beim päpstlichen Stuhle zu ziehen, wurden aber von 
der Polizei daran verhindert. Schließlich zerstreuten sich die 
Demonstranten.

I n  die neu beginnende Woche fä llt nach dem Stande der 
Dinge zu urtheilen —  die Entscheidung über die H o m e r u l e -  
B i l l .  S iegt wider Erwarten die eiserne Konsequenz des alten 
Gladstone nicht —  und das ist möglich, da die Opposition sich 
von Tag zu Tag leidenschaftlicher geberdet, so kann es noch zur 
Auflösung des Unterhauses kommen. —  Aus den englischen 
Streikgebteten lauten die Nachrichten sehr beunruhigend: Die
Regierung hat eine sehr starke Truppenmacht dorthin entsendet, 
um gewaltthätig« Unruhen zu verhindern.

Der Kampf um die S h e r m a n - B t l l  liefert, wie die 
Kabeltelegramme aus Washington melden, folgendes S ituations- 
b tld : D ie Ftnanzkommisfion des Senat« in  Washington hat
beschlossen, unverzüglich eine B il l  zu Gunsten der Abschaffung 
des Artikels der Shermanbill über den Stlberankauf einzu­
bringen. Ferner beantragt die Ftnanzkommisfion, daß ein festes 
Werthverhältntß zwischen Gold und S ilb e r auf dem Wege inter­
nationalen UebereinkommenS oder durch gesetzliche Maßnahmen 
festgesetzt werde. D ie Regierung soll aufgefordert werden, alles 
aufzubieten, um ein bimetallisiisches System auszustellen._______

Deutsches gleich.
B e r lin , 19. August 1893.

—  Das von S r. Majestät dem Kaiser am Freitag aus 
Anlaß des Geburtstages des Kaisers von Oesterreich im  Neuen 
P ala is  gegebene Festmahl dauerte von 1 bis 4 Uhr nach­
mittags. Se. Majestät brachte bei der Tafe l das W ohl des 
Kaisers Franz Josef aus. Nach der Ta fe l begaben sich die M a ­
jestäten nach dem M arm orpala is, wo Lawn-tonniS-Spiele statt­
fanden und nachher die Abendtafel. —  Am Sonnabend früh

am besten wäre es vielleicht, wenn ich D ir  gleich jetzt Lebewohl 
sagte. M ir  kann e« nunmehr gleichgültig sein, ob ich die Genug­
thuung genieße. Dich nach Wiederherstellung meines guten Namens 
beschämt zu sehen oder nicht."

„N e in , T o n i,"  rief Frieda, sich hoch emporrichtend, D u  darfst 
nicht fort. D u  bist in  meinem Dienste und -  "

T on t zuckte die Achseln. „W ie  D u  willst. Nach einem 
M onat aber gehe ich, dieses Recht steht m ir zu. Jetzt w ill ich 
hinüber nach Gelzhofen. D a wirst D u  wohl nichts dagegen 
haben."

Ohne der Klosterbäuerin A ntw ort abzuwarten, verließ er die 
Stube. E r begab sich in  seine kleine Wohnung hinüber, legte 
seinen Sonntagsstaat an, warf sich den M antel um und kehrte 
nach dem Hofe zurück. Nachdem er dort noch einige Befehle er­
theilt, schritt er durch das Thor.

E r mußte an dem Fenster vorüber, an welchem Frieda nach 
gethaner Arbeit zu fitzen pflegte. S ie  hatte jetzt den Fensterflügel 
ein wenig geöffnet und als T o n t draußen auftauchte, flüsterte sie 
ihm zu:

„W enn es auch manchmal tüchtig wettert und regnet, lieber 
Junge, und w ir schier meinen, daß G ottt uns eine neue Sünd- 
flu t schickt, die Sonne scheint doch endlich wieder und alles w ird 
noch gut."

„ J a , "  antwortete T o n i m it tiefem Athemzug, „wenn der 
Wolkenbruch nicht die Hütten und Menschen m it forttre ib t und 
die Blüthen der Pflanzer wegschwemmt. Das ist aber bet m ir 
m it meiner Lebensfreude und meinem Glauben an die Menschen 
geschehen, —  mein Herz hat Schtffbruch gelitten."

D am it ging er seines Weges.
D ie Weintnger waren ihm nicht mehr feindlich gesinnt, das 

bewiesen die freundlichen Grüße, die ihm bei seiner Wanderung 
durch das D o rf zahlreich entgegen gebracht wurden. D ie Jungen 
und Alten empfanden es als eine Ehre, daß der Sohn des vor­
nehmsten Grundbesitzers von Gelzhofen sich herabließ, bei einer 
Weiningern Bäuerin in  Dienst zu treten. Außerdem halten sie 
großen Respekt vor Ton is  landwirthschaftlichen Kenntnissen, durch 
welche der Betrieb de« Klosterhofes schon jetzt bedeutend gesteigert 
worden war. (Fortsetzung folgt.)

unternahmen der Kaiser und die Kaiserin einen Spazierritt in  
die Umgebung von Potsdam.

—  Nach einer Drathmeldung des „D . B . H ." aus Kopen­
hagen berichtet jetzt auch die dortige „N a t. T id ." ,  daß Kaiser 
W ilhe lm  auf der Fahrt nach Westschweden zur Elchjagd einen 
kurzen Besuch in  Fredensborg machen werde ; auch König Oskar 
werde von Sofiero aus einen Besuch in  Fredensborg abstatten. 
W ie bekannt, weilt zu dieser Ze it das russische Katserpaar in  
Fredensborg.

—  E iner Privatdepesche aus Gotha zufolge, w ird nach 
dem Ausspruch der Aerzte der Herzog von Coburg den heutigen 
Tag bezw. morgigen nicht erleben. —  Heute wurde sein lang­
jähriger Leibarzt Kassenstein beerdigt. —  Das heute (Sonntag) 
über das Befinden des Herzogs Ernst ausgegebene B u lle tin  
lautet: Herzog andauernd im Zustand von Schlaf und Be­
nommenheit. Schwierigkeit der Ernährung zugenommen, auch 
Athmung erschwert. Gerhard. Florschütz. Schwerdt.

—  P rinz M ax von Sachsen ist in  Sigmaringen eingetroffen. 
E r w ill bekanntlich in  das Kloster eintreten. E in  national- 
liberales Leipziger B la tt begeistert sich, trotzdem die Hundstage 
schon zu Ende find, fü r ihn schon als künftigen geistlichen K u r­
fürsten fü r die RetchSlande m it dem Bischofssitz in  Siraßburg.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet die Ernennung des bis­
herigen Gesandten in  Washington von Holleben zum außer­
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten M inister am wttrttem- 
bergischen Hofe.

—  Der Bischof von Culm, Dr. Redner, ist in  Berlin ein­
getroffen.

—  Der vortragende Rath im Reichseisenbahnamt, Geh. Ober- 
Regierungsrath Emmerich, ist im  kräftigsten Mannesalter einem 
längeren Leiden erlegen.

—  Geh. Medizinalrath Pros. D r. P flüger zu Bonn ist 
zum stimmfähigen R itte r des Ordens pour lo  w s r its  fü r 
Wissenschaften und Künste ernannt worden.

—  Der Oberhofprediger Dr. Kögel ist nach einem Kur­
aufenthalt in Kisfingen vor kurzem wieder nach Oberhof in 
Thüringen übergesiedelt, wo er schon im vorigen Jahre einige 
Zeit verweilte.

—  M an theilt dem „Hamb. K o rr." aus Fulda m it, daß 
die seit Jahren regelmäßig im August dort stattfindende Kon­
ferenz des preußischen Episkopats in  diesem Jahre jedenfalls 
unterbleiben werde, wenn nicht noch in  letzter Stunde der Erz- 
bischof von Köln die Zusammenkunft fü r nöthig erachtet und 
die Einladungen ergehen läßt. Es soll „S to ffm angel" die 
Aufstellung einer Tagesordnung unthunlich machen.

—  Aus Kassel w ird gemeldet: D ie Konferenz der Landes­
direktoren ist heute (19. August) beendigt worden. Dieselbe hat 
einen erfolgreichen Verlauf genommen. I n  allen Fragen wurde 
ein völliges Einvernehmen erzielt.

—  Ueber Soldatenmißhandlungen soll, wie den „Münchener
N. N ."  aus B e rlin  gemeldet w ird, P rinz Heinrich kürzlich fo l­
genden Ausspruch gethan haben: „ I n  manchen Unteroffizieren
steckt ein G ift ,  das verdirbt uns die Mannschaften Doch ich 
werde es austreiben Meine Macht reicht w eit".

—  Der Magistrat in  Kisfingen hat der Saalestraße, in
welcher seiner Ze it Kullmann auf den Reichskanzler schoß, den 
Namen Bismarckstraße beigelegt. Fürst Bismarck war von 
der ihm zugedachten Ehrung hocherfreut und äußerte u. a. 
zum Bürgermeister Fuchs: „Gerade diese Straße könne dem
deutschen Volke sagen, daß er um dasselbe auch manches ge­
litten, denn das Kisfinger Attentat sei ihm in  unauslöschlicher 
E rinnerung".

—  Das Kaisermanöver beim 13. (württemb.) Armeekorps 
fä llt in  diesem Jahre nun endgiltig fort. Eine Kabinetsordre 
vom 11. d. M ts. bestimmt, daß außer dem 8., 14. und 16. Korps 
auch das 15. Korps ( in  Lothringen) vor dem Kaisermanöver in  
dem bereits durch Kabinetsordre vom 14. Februar d. Js . fest­
gesetzten Umfange abgehalten wird. Das 15. Korps w ird hierbei 
an Stelle des 13. drei Tage hindurch gegen das 14. Korps 
manövriren. M it  Rücksicht auf die Kürze der Ze it hat das 15. 
Korps seine sonstigen Herbstübungen, abweichend von den Be­
stimmungen der Felddtenstordnung, zu beschränken. Es sei hierbei 
daran erinnert, daß das 8., 14. und 16. Korps bereits im  
vorigen Jahre Kaisermanöver abhalten sollten, daß aber durch 
Kabinetsordres vom 5. und 8. September diese Uebungen wegen 
Choleragefahr aufgehoben wurden. Im  nächsten Jahre dürften 
das ostpreußtsche, westpreußtsche und pommersche Armeekorps 
(1., 17. und 2.), die einzigen, welche noch nicht vom dem jetzigen 
Kaiser besichtigt wurden, Kaisermanöver haben.

—  Die „N at.-L ib . Korresp." schreibt: W ie w ir hören, ist 
begründete Aussicht vorhanden, daß ein Schuldotationsgesetz 
bereits in  der kommenden Wintersesfion des neuzuwählenden 
preußischen Landtages vorgelegt werden kann.

—  D ie heutige Nummer des „S ozia lts t" ist wegen eine« 
Berichts über den Züricher Kongreß beschlagnahmt.

—  D ie Reichspostverwaltung hatte in  den vier Monaten 
A p ril bis u lt. J u l i  d. I .  einen reinen Ueberschuß von 9 660 000 
M ark, 2 758 000 M ark mehr als in  dem gleichen Zeitraume 
des Vorjahres.

—  I n  dem Jahre August 1892 bis m it J u l i  1893 
wurden in  den deutschen Zuckerfabriken 97 895 152 Doppel- 
zentner Rüben verarbeitet, gegen 94 880 022 Doppelzentner im  
Vorjahre. D ie Ausfuhr an inländischen Zucker betrug Klaffe a 
4 247 447 (gegen 4 366 717), Klaffe d 2 646 924 (gegen 
2 241 861) und Klaffe o 59 149 Doppelzentner gegen 64 112).

Gotha, 19. August. D ie Personenverkehrs-Kommisfion des 
deutschen Bahnenverelns hat die Behandlung der Angelegenheit 
einheitlicher Personentarife als aussichtslos abgelehnt.

Berchtesgaden, 19. August. Der österreichische Regierungs- 
rath Wurzbach, R itte r v. Tannenberg, Verfasser des biographi­
schen Lexikons Oesterreichs, ist hier gestorben.

Ausland.
W ien, 19. August. D ie Königin Natalie ist hier eingetroffen 

und wurde vom serbischen Gesandten empfangen.
P rag, 19. August. I n  einigen Tabakstrafiken und Stempel­

verschleißlokalen wurden in  letzter Nacht die Amtsschilder theils 
demolirt, theils heruntergerissen. Diese Schilder tragen neben 
dem österreichischen Adler deutsche Aufschrift.

Kopenhagen, 19. August. D ie königliche Fam ilie fährt am 
Donnerstag an Bord des „Danebrog" dem russischen Kaiserpaar 
entgegen. —  Es verlautet, daß der König von Griechenland und

die Herzogin von Cumberland gegen den >. September in  Däne­
mark eintreffen werden. l

P e te rsburg , 19. August. Der Fmanzminister veröffent­
licht eine Verordnung, wonach das Verbot der E in fu h r Aus­
ländischer Silbermünzen am 13. September in  K ra ft t-sitt. —  
Nach Meldungen aus Rostow am Don herrscht im , dortigen Ge- 
tretdehandel vollständige S tille . Einige ExpdrtkonM oirs theilten 
ihren Klienten m it, daß sie wahrscheinlich pon ^)en vollzogenen 
vorläufigen Kaufabschlüssen zurücktreten werden, obgleich sie ein 
großes Reugeld zahlen müssen.________

Irovinzialnachrichten.
C u lm , 18. August. (Pfarrstellenbesetzung). Pfarrer Hinz aus Oliva 

ist nunmehr definitiv vom königl. Konsistorium zum Pfarrer unserer 
Gemeinde berufen worden. Seine Einführung findet voraussichtlich ant 
24. September durch den Superintendenten Schlewe statt.

Graudenz, 18. August. (Unter den Pferden des hiesigen Feld- 
ArtillerieregimentS N r. 35 ist der Milzbrand ausgebrochen. Bisher sind 
dieser Seuche, welche gewöhnlich nur bei Rindern und Schafen, selten 
aber bei Einhufern vorkommt, 4 Pferde erlegen.

Rosenberg, 18. August. (Schäcbtverbot). In fo lge der Polizeivor­
schrift, daß größere Thiere vor dem Schlachten durch Schlagen zu be­
täuben sind, befinden sich die jüdischen Bewohner von Rosenberg und 
Umgegend in großer Aufregung, weil nach der Betäubung das rituelle Schäch­
ten ausgeschlossen ist. Weil hier ein Schlachthaus vorhanden, so war aus allen 
Nachbarstädlen hierorts starke Nachfrage nach koscherem Fleisch, jedoch ver­
gebens. —  Soeben wird eine Polizeiverordnung publizirt, daß die Fleischer 
gehalten sind, Fleisch, welches sie durch die Straßen tragen oder fahren, 
mit reinen weißen Tüchern zu bedecken.

Lautenburg, 17. August. (Besitzwechsel). Herr Rittergutsbesitzer 
Probst in Chelst hat das bisher der Frau  Baronin v. Wullsfen-KnautheN, 
Kreis P r. Eylau, gehörige Gut G r. Przellenk für 400000 Mk. käuflich 
erworben.

^  Schleppe, 19. August. (Besitzwechsel). Die Brandt'sche Gast- 
wirthschaft in Schönow ist für den Preis von 10 700 Mk. in den Besitz 
des Herrn Heuer aus Virkholz übergegangen.

Konitz, 18. August. (Eine unverhoffte Erbschaft) fiel kürzlich dein 
Besitzersohn Karl M .  aus der Hinterlassenschaft einer hiesigen W ittib  
zu, bei welcher er, als er hier zur Schule ging, mehrere Jahre Freitisch 
genossen hatte. Aus Dankbarkeit nahm er sich während der Krankheit 
der F rau  ihres Hündchens an und bat sie, als sie wenige Tage vor 
ihrem Tode an ihre Verwandten und Freunde Angedenken vertheilte, 
ihm das Hündchen zu überlassen, ein Werthstück, um welches ihn keiner 
der Erben beneidete. Die alte F ran  war von der Bitte deS junge» 
Menschen so gerührt, daß sie ihm in einem Testaments-Nachtrag ei» 
Kapital von 3000 Mk. vermachte, sammt einem Legat von jährlich 
500 Mk. für die Lebensdauer des Hundes.

Danzig, 17. August. (Kußatlentat.) Wegen eines KusseS hatte 
sich heute der Kaufmann Sä>. hierselbst zu verantworten. Am 19. Apr» 
war derselbe zu der F rau  Fleischermeister Sch. in den Laden getreten 
und hatte derselben ohne alle Veranlassung einen herzhaften Kuß S*' 
geben. Der Ehemann der Geküßten stellte wegen der Liebkosung gegen 
den Kaufmann Strafantrag. I n  der heutigen Verhandlung entst"'' 
digte sich Herr Sch. damit, daß er nicht gewußt habe, daß die Dame, 
die er geküßt habe, die Frau  des Ladenbesitzers sei, woraus ihm der 
Vorsitzende bemerkte, daß man überhaupt fremde Damen nicht küsst" 
dürfe. Der Gerichtshof verurtheilte Herrn Sch. zu einer Geldstrafe vo» 
50 Mark.

Braunsberg, 17. August. (Revisionsverwersung). Die Arbeiter­
frau Elisabeth Kleebeck aus Reichwalde war vom hiesigen Schwurgericht 
wegen Ermordung ihres Kindes zum Tode verurtheilt worden. D's 
von ihr gegen dieses Urtheil eingelegte Revision ist vom Reichsgeri«t 
verworfen worden.

a Schulitz, 21. August. (Fahnenweihe). Gestern hatte unsere 
Stadt ein besonders festliches Kleid angelegt. Nicht nur die Haupt­
straßen, sondern alle Straßen, Gaffen und Gäßchen prangten reich >>" 
frischen Grün und waren geschmückt mit Ehrenpforten und Transparenten. 
Jeder Bürger wollte zeigen, daß er an dem Freudenfeste des M änner­
gesangvereins regen Antheil nehme. Von auswärtigen Vereinen waren 
erschienen die Bromberger Liedertafel und „Eintracht", die Liedertafel 
P o d g o r z  war durch eine Deputation mit Fahne erschienen. Thorn war 
nicht vertreten, obwohl drei Vereine Einladungen erhalten hatte». 
Sämmtliche Vereine wurden mit Musik, ausgeführt von der Kapelle des 
34. Regiments, vom Bahnhöfe abgeholt, mit dem „Grüß' Gott" empfa»' 
gen und nach dem Krüger'schen Garten geleitet, wo allen ein W>»- 
kommenschluck kredenzt wurde. Von hier gings nach dem Hotel Rah- 
leder, wo gespeist wurde. An dem Diner betheiligten sich fast sämmtliche 
Sänger. Um 3 Uhr begann der Umzug durch die Stadt. Auf dem 
Marktplatze wurde Halt gemacht, und die Gäste von Herrn Bürger­
meister Teller im Namen der Stadt herzlich Willkommen geheißen, sium 
Schluß seiner Ansprache brachte er ein Hock auf den Kaiser aus. Da­
rauf bestieg der Vorsitzende, Herr Wegener, die Tribüne, hielt die Ästiye- 
rede, worauf die Fahne enthüllt wurde. Eine der Ehrenjungsraue» 
sprach einen Prolog und überreichte die von den Damen der Stadt ge­
stifteten Fahnenbänder; von beiden Bromberger Vereinen wurden N äg"  
gestiftet. Nachdem noch verschiedene Reden gehalten, jede Fahne unter 
treffendem poetischen Lortrag mit einem Lorbeekranz geschmückt und das 
Fahnenweihelied gesungen worden war, wurde der Umzug durch d»' 
Stadt fortgesetzt, der bis gegen 5 Uhr dauerte; wahrlich, eine außer­
gewöhnliche Leistung bei der großen Hitze. I n  Schweiß gebadet, kam 
die dennoch fröhliche Sängerschaar auf dem festlich geschmückten Schul- 
hofe an. Hier begann das Konzert mit dem Hochzeitsmarsch """  
Mendelssohn, daran schloffen sich die Gesammtchöre, alsdann folgten Ge­
sänge des Beamtcngesangvereins „Eintracht", des Männergesangvereins 
Schulitz und der Bromberger Liedertafel. Den größten Beifall fände» 
die Leistungen der „Eintracht", die das Lied: „Wach auf, mein Lieb > 
von Abt, vorzüglich zu Gehör brachte, wobei sicb insbesondere Herr 
Lockert als tiudtiger Tenorist zeigte und ihm auch allseitig Anerkennung 
zu theil wurde. Den Schluß bildete ein Brillantfeuerwerk. Von hier 
gings gegen 8 Uhr nach dem Krüger'schen Garten, wo man sich be> 
Sang, Tanz und Konzert bis zur Abfahrt, die um 11 und 12 Uhr er­
folgte, vergnügt hielt. Auch jetzt ließen es sich die Scbulitzer man 
nehmen, ihre Sangesbrüder mit Musik nach dem Bahnhof zu geleite" 
und auszuharren, bis das Dampfroß die Auswärtigen der Heimat rA  
führte. Zum Lobe der Schulitzer wollen w ir hervorheben, daß woh- 
Sangesbrüder kaum irgendwo fo herzliche und brüderliche Ausnahme ge- 
funden haben, wie gestern in Schulitz.

25jäyriges Juviläumsfest^der Feuerwehr ßukmsee.
Nach reicher Vorbereitung und manchen Stunden der Mühe u"^ 

Arbeit beging unsere freiwillige Feuerwehr, vom besten Wetter begünstigt 
heute einen bedeutungsvollen Festtag, das Jubelfest ihres 25jährigen 
ftehens. Schon am Sonnabend nachmittags 3V, Uhr wurde die R E  
der Festlichkeiten, welche sich an das Jubiläum anschloß, mit einer ^  
größerem Umfange unter Theilnahme sämmtlicher Feuerlösch- unv 
dienungsmannschaften ausgeführte Schulübung und einem Angriff ^  
öffnet. Die mit großer Genauigkeit, strammer ManneSzucht und kur-^ 
Entschlossenheit unter dem schneidigen Befehl des Brandmeisters H e ^  
C. v. Preetzmann vorgenommenen Uebungen wurden von einer großA 
Menge Schaulustiger mit großem Beifall autgenommen. Eine o W A  
und würdige Einleitung des Jubeltages bestand in dem um 8V, 
abends von allen hiesigen Feuerwehrmannschaften ausgeführten Zapfen 
streich und Fackelzug, welcher sich durch die bereits am Vorabend de 
Feier im Festgewand prangende Hauptstraße bewegte. Hier erreichte 
Festfreude schon einen sichtbaren Grad, und alles sah gespannt den ^  
leren Veranstaltungen entgegen. Die Kameraden, denen sich ein berel 
gestern eingetroffener Culmer Feuerwehrmann, ein geborener Culnis^b  ̂
anschloß und viele Gönner der Feuerwehr, darunter Herr B ü rg erM ^  « 
Hartwich, versammelten sich nach dem Zapfenstreich in dem mit Larnp?"" 
und zahlreichen kleinen Jlluminationslaternen aufs prächtigste dekonnen 
Restaurant „Höcherlbräu" des Kameraden Herrn Nerlich. Hier verbliebe» 
sie in höchst gemüthlicher Stimmung bei einem Schoppen Bier unre^ 
den Klängen der Kapelle einige frohe Stunden. Am Festtage selbst, ^  
Sonntag früh, begann um 6 Uhr der Weckruf, welcher mit einem dem 
Herrn Bürgermeister dargebrachten Morgenständchen endigte. Die Stao 
hatte zu Ehren des Tages ein Festkleid angelegt. Sämmtliche Strafen  
waren in einen förmlichen W ald verwandelt. Tannenbäume zierten



Seiten  der Festftraße. D ie Häuser waren mit Blum engewinden  
und Wappen reichlich geschmückt. V iele gegenüberliegende Häuser waren  
ourch Laub- und B lum engew inde, an welchen Taseln mit sinnreichen 
Anschriften prangten, verbunden. An vielen Straßenecken waren  
prachtvolle Ehrenpforten errichtet. Fahnen und F laggen wehten von 
oen Dächern aller in der Feststraße liegenden Häuser. Kurz, es war 
alles gethan, um die ausw ärtigen Gäste würdig zu em pfangen. I n  aller 
Hruhe versammelten sich die Kameraden und rüsteten sich zum Em pfang, 
^uf dem Bahnhof und in  den Lokalen des Kameraden O . Deuble und 
Herrn Jastnski war die Empfangskommission poftirt. D ie mit den Früh- 
öugm aus T h o r n ,  P o d g o r z  und Graudenz eingetroffenen Wehren 
wurden auf dem Bahnhof begrüßt und mit Fahne und Musik nach dem 
seitlich geschmückten Gartenlokale des Herrn Jasinski geleitet. Ebenso 
fo lg te  die Abholung der im Laufe des V orm ittags mit Fuhrwerk an- 
»eronimenen Wehren au s Schwetz, Culm, Lissewo, Briesen und Schönsee 
A"? dem Empfangslokale. Hierselbst fand offizielle Begrüßung und 
Frühschoppen statt. Unter eifriger Berathung über wichtige Vereins- 
ANgelegenheiten und M ittheilung interessanter diesbezüglicher Erlebnisse 
M sen die Vorm ittagsstunden bei einem guten G las „W olfs's B räu"  
schnell dahin. Um 12 Uhr m ittags erscholl in allen Straßen  der R uf 
zum Sam m eln. M it Blitzesschnelle und in musterhafter O rdnung waren  
wmrntliche Wehren aus dem Borhof der hiesigen Zuckerfabrik angetreten, 
so fort begannen hier die Vorbereitungen zum Festzuge, der sich alsbald 
von hier aus in Bew egung setzte. I n  demselben waren die vorhin schon 
erwähnten acht Feuerwehren in alphabetischer Reihenfolge: Briesen, 
^Mm, Graudenz, Lissewo, Podgorz, Schönsee, Schwetz und Thorn, die 
^wnrende Wehr Culmsee voran, im Ganzen neun Vereine, mit mehr 
als 270 M ann vertreten. D ie Spitze des Z uges bildeten zwei mit 
irischem Grün geschmückte und mit Bedienungsmannschaften besetzte 
Feuerspritzen der hiesigen Wehr. D ann folgte die Musikkapelle der 
Ahorner Fuß-Artillerie-Kapelle N r. 11, 25 M an n  stark, unter persönlicher 
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Schallinatus. Prächtig im Sonnen - 
Slanze schimmernde Fahnen und eine Tafel mit dem Bereinsnam en  
wurden jedem einzelnen Vereine vorangetragen. Der Zug gewährte mit 
oen verschiedenen Uniformen ein färben- und abwechselungsreichesj B ild, 
Willentlich imponirte die dabei eingehaltene O rdnung. Der Festzug, 
oeni sich auch einige Vorstandsmitglieder der O rtsvereine anschlössen, 
warschirte durch die dekorirten Straßen nach dem Marktplatz, woselbst an 
^  Spitze der Königl. Landrath Krahmer aus Thorn, die M itglieder des 
Magistrats und der Stadtverordneten, die Vorstände sämmtlicher Vereine 

sieben weißgekleidete Ehrenjungfrauen seiner warteten. Hier ange­
kommen, stellten sich die Festgenossen vor die mit grünen Tannenbäum en, 
M  Guirlanden und bunten Fähnchen ausgestatteten Tribüne. D as 
Überhaupt von Culmsee, Herr Bürgermeister Hartwick, betrat dieselbe 

hielt an die Erschienenen eine herzliche wohldurchdachte B egrüßungs­
ansprache, die mit einem dreifachen Hoch auf unseren Kaiser schloß. 
E ^ ln d  stimmten die Feftgäste in dasselbe ein und sangen begeistert die 1. 
Strophe der Nationalhym ne. Auf der Rednertribüne hatten auch die 
neben Ehrenjungfrauen Platz genommen, deren Sprecherin, Fräulein  
^Nschel, hex Jubelw ehr ein neues prächtiges Fahnenband, gespendet 
von den Frauen und Ju ngfrauen  der Vereinsm itglieder, a ls Erinnerung  
N  das 25jährige Jubiläum  unter entsprechender poesievoller Ansprache 
^erreichte und an die Bannerstange befestigte. Der Vorsitzende, Herr 
^randdirektor Henschel, dankte mit einem „G ut Wehr" auf die Frauen  
^ o  Jungfrauen der S tad t Culmsee. Nachdem ein Theil der Ehrengäste 
dw Festzug eingereiht war, ging es durch die geschmückten Straßen, 

M e i  die stramm marschirenden Kolonnen von schöner Hand mit großen 
^ n g e n  B lum en und Sträuschen überschüttet wurden, zum Festplatze V illa  
"ova. Hierselbst wurde Rast gemacht. E inen wohlthuenden Eindruck 
^währte das geräumige, recht geschmackvoll ausgestattete Zelt, das be- 
M m t war, die Feuerwehrmannschaften aufzunehmen. A n dem im 
^aale der V illa nova ftattgefundenen gemeinschaftlichen M ittagsessen, 
Ehrend besten die Kapelle konzertirte, betheiligten sich ca. 150 Personen. 
K r als Ehrengast erschienene Herr Landrath Krahmer brachte den 

olsertoast au s, w orauf die Anwesenden d a s : „Heil D ir im Siegerkranz" 
Nter Begleitung der Kapelle stehend sangen. Hierauf toastete Herr 

Hbnschel auf den westpreußischen Feuerwehr - Verband, welchen Toast 
Glaubitz - Graudenz (Ausschußmitglied deS Verbandes) erwiderte, 

Jacobsohn-Culmsee aus die deutsche Feuerwehr, Herr Schulz-Culm  
Wenfalls Ausschußmitglied des Verbandes) auf die S tad t Culmsee und 

Bewohner. Herr Bürgermeister Hartwich brachte ein Hoch
unsern Kreis 

W ? * . Herr Krause
Landrath Herrn Krahmer, der Vereinskapell- 

Culmsee auf die Feftgäste, Herr Stadtverordneten-
orsleher Welde auf die Einigkeit, Herr Bertram -Culm  auf die Dam en, 

verr Kliern-Graudenz auf die Feuerwehr Wongrowitz (Provinz Posen), 
2^lche heute ebenfalls ihr 25jähriges Jubiläum  feiert. Noch andere 

oaste folgten. Zahlreiche Glückwünsche für die Culmseeer Wehr liefen 
unter anderm vom Vorsitzende» des Verbandes, Herrn Gymnasial- 

^verlehrer R ieve-D t. Krone, Amtsgerichtsrath B erw in, welcher im Bade 
ani Herrn Rittergutsbesitzer von Kalkstein-Pluskowenz, Herrn Ritter- 

esitzer von Sczaniecki - N aw ra u . s. w . D ie Feuerwehr Briesen  
(H. Richte der Jubelwehr ein Erinnerungsblatt. Herr Rosenseldt-Berlin 
das nmitglied der Feuerwehr-Culmsee), schickte einen großen Kranz aus 
Um ^  des früheren Chefs der Wehr, Herrn I .  Särarwenka. - -  
wu ^  begann das Gartenkonzert. Alle Nummern des Program m s 
N u  korrekt und präzise ausgeführt und mit rauschenden B eifall des 
m ^ vielen Hunderten zählenden Publikum s belohnt. Während der ersten 
dips? überreichte der Brandmeister Herr C. von Preetzmann unter einer 
N?oezüglicken Ansprache den drei Jubilaren: Herren A. Henschel, Th. 
i ^ " ^  und I .  Wittenberg Ehrendip^ome. Redner dankte den Herren
Und Vereins für die der Feuerwehr geleisteten treuen Dienste

lü p f te  daran den Wunsch, die Jubilare mögen noch ferner ihre 
der ^  der Wehr widmen. E ine allgemeine Beglückwünschung seitens 
Duvf G rad en  bildete den Schluß dieses Aktes. Nach E intritt der 
Uichi echeit wurde das Fest nur zum Theil, denn alle Theilnehmer fanden 
see^ ^ otz  im Feftsaal, nach letzterem verlegt. Hier brachte die Culm- 
siii? Wehr unter Leitung deS Kapellmeisters Herrn Krause ein vier- 
sirkr, ^  2^ d  wirkungsvoll zum Gehör. Sp äter folgten Theaterauf- 

' „Fox und Box", Posse mit Gesang, „Der zerstreute Herr 
Soloszene mit Gesang, „Dem Nächsten zur Wehr, Gott zur 

Nist und eine Reihenfolge lebender Bilder auS dem Feuerwehrleben 
Die f in d e n d e n  W orten. A lles gelang vorzüglich. Jetzt folgte der B all. 
So ^oeraus fröhliche S tim m ung kam auch hierbei zur vollen G eltung.
Poda^Üingen den ausw ärtigen Gästen 
bdsohre^* Kameraden waren schon frü'

die Graudenzer, Thorner und 
Kameraden waren schon früher um 7 resp. um 9Vr Uhr ab- 

iNner?" ^  die schönen Stunden  nur zu schnell. M it vielfachen Er- 
Erj»,^vgen im Herzen nahm mancher Feuerwehrmann auch eine sichtbare 
bildi^rung m it ; ein Photograph hatte nämlich den ganzen Festzug 
v o lls t  aufgenommen und Photographien ausgegeben. M it dem Gefühle 
ven ^ ^ r r e r  Zufriedenheit haben die Vereine das gastliche Culmsee 
^ 8  w D a n k  den Bemühungen deS Festausschusses, welcher sich um  
Und ^ " U gen  des Festes in  jeder Beziehung große Verdienste erworben, 
20o städtischen Behörden, welche, abgesehen von der Beihilfe von  
2 5 j ^ a r k ,  auch sonst regen Antheil an dem Feste nahmen, wurde dem 
des ^ g e n  Ju biläum  der Culmseer Feuerwehr eine der Bedeutung  
lich ^?Ses und der Wehr entsprechende Gestaltung verliehen. S o  glück- 

^vle begannen endigte daS schöne Fest._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

LsLaknachrichten.
^  ^  T horn, 21. August 1893.

A r t i s t » - /^ i l i t ä r i s c h e s ) .  Heute früh 6 Uhr marschirte das 1. Fuß- 
Schjesi^s egirnent, nachdem es seine Schießübungen auf dem neuen  
Herr y ^  Rudak beendet, zu den Schießübungen in Gruppe. Der 
T ru v n ^ ? u ia n d a n t und Offiziere aller hier in  Garnison liegenden
des 5 gaben dem Regiment das G 
Studak e ^^^rieregim ent ^  Posen

Geleit. Heute Nachmittag trifft 
zu den Schießübungen bei

* r r n , ( d e r s o n a l i e n  a u S  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a p h e n -  
^trelno Versetzt sind der Postpraktikant Kiehlmann^ von
berg uach Jnow razlaw  und die Postassistenten Gertych von Brom - 

^vgow o, Legien von Schwetz nach Graudenz und Lüdke von  
Ketz Schönsee. Freiw illig ausgeschieden sind die Postgehilfen
gehjls" ^ u h m  und Thiessen I  in Berent. Angenommen sind zum Post- 
H e iw s? /,Ä ^ n h a g e n  in Danzig und zum Poftagenten Lehrer Dost in  

Mwo Bez Danzig).
die ( P e r s o n a l i e n  b e i  de r  S t e u e r b e h ö r d e ) .  E s sind versetzt 
KvNlü "*"amtsassiftLnten Jaekel von Thorn nach Culmsee, Fethke von  
Schanki""^ Thorn, Grenzaufseher Freese in Leibitsch nach Gollub, 

^vlen von Gollub als Steuerausseher nach D t. Krone, 
ivmwpn . , ^ o l e r a g e f a h r ) .  B on  der russischen Grenze her

" bedenklich lautende Nachrichten. In fo lg e  der in P o s e n  einge-

Lroffenen amtlichen M eldung, daß in den nahe der Grenze belegenen 
russischen Ortschaften Kolo und Konin der Ausbruch der Cholera fest­
gestellt worden sei, haben sich nach der „Pos. Ztg." am Freitag der 
M edizinalrath Gerame und der Regierungsrath Degner zur näheren 
Feststellung nach der Grenze begeben. D ie Warthe wird voraussichtlich 
für infizirt erklärt und die Badeanstalten werden geschlossen werden. 
D ie M ilitärbadeanstalten wurden bereits am Freitag geschlossen. —  D as  
deutsche Generalkonsulat in Warschau meldet heute das weitere F ort­
schreiten der Cholera in den G ouvernements LomLa und Kalisch.

—  ( D i e  N e u b a u b a h n s t r e c k e  F o r d o n - C u l m s e e ) s o l l a m  
1. November d. I .  dem Betriebe übergeben werden. D ie Strecke, welche 
als Hauptstrecke gebaut wird, soll nur den Betrieb der Bahnen unter­
geordneter Bedeutung erhalten.

—  ( F e r n s p r e c h l e i t u n g  B e r l i n - E l b i n g ) .  A uf der am 
1. J u li  dem Betriebe übergebenen Fernsprechleitung B erlin-E lbing hat 
sich der Verkehr in erfreulicher Weise entwickelt. I m  M onat J u li  sind 
zwischen den Städten B erlin  und Posen 530 , B erlin  und Bromberg 
395, B erlin  und Thorn 127, B erlin  und Danzig 321, B erlin  und 
Elbing 159 Gespräche erledigt worden. Unter Hinzurechnung des V er­
kehrs der Orte von Posen bis Elbing untereinander stellt sich die Ge- 
sammtzahl der im J u li  auf der Leitung geführten Gespräche auf 1965. 
Die Verständigung ist auf der ganzen Strecke stets tadellos gewesen. 
A us den angeführten Zahlen ergiebt sich, daß die neue Derkehrsanlage 
sich einer lebhaften Benutzung erfreut. S ie  wird ohne Zweifel zur 
Hebung und Förderung der Handels- und Verkehrsbeziehungen zwischen 
den betreffenden Orten in der Reichshauptstadt in hervorragender Weise 
beitragen.

— ( D i e  k l e i n s t e  U h r  de r  W e l t )  befindet sich, wie berichtet 
wird, nicht in  Chicago, sondern in unserer Nachbarstadt Graudenz, wo 
sie zur Zeit im Schaufenster der Uhrenhandlung von Arthur Krause 
ausgestellt ist. D a s kleine Kunstwerk hängt an einer vergoldeten S ä u le  
von vier Centimeter Höhe. S e in  Zifferblatt hat einen Durchmesser von nur  
7,5 M illim eter. D as Gewicht dieser kleinen Regulatoruhr hängt an  
einem Frauenhaar und w iegt Vs Gramm. Die Gewichtsrolle hat einen  
Durchmesser von 2 ,5  M illim eter. D a s kleine Uhrwerk läuft volle 24  
Stunden .

—  ( L e h r e r v e r e i n ) .  D ie erste Sitzung nach den Ferien wurde 
Sonnabend in Trenkels Hotel zum Kronprinzen zu Podgorz abgehalten. 
Herr Lehrer Pleger berichtete über die Zeitschrift der Gesellschaft für 
Verbreitung von Volksbildung: „Der B ildungsverein", Herr Mittelschul- 
lehrer Jsakowski über die „M ittheilungen" der Komeniusgesellschaft. A n  
beide Referate knüpfte sich eine kurze Aussprache. Herr Lehrer Chill 
machte M ittheilungen über das in  Sckreiberhau im Riesengebirge zu 
begründende Lehrerheim auf Grund persönlicher In form ation . Danach 
soll mit dem B au  des Lehrerheims noch in diesem Herbste begonnen 
und derselbe im Frühjahr 1895 beendet werden. D ie nächsten Sitzungen  
finden den 9. September im W aldhäuschen und den 23 . Septem ber im 
Vereinslokale statt.

—  ( S o m m e r t h e a t e r ) .  „D as Milchmädchen von Schöneberg" 
amüsirte gestern Abend die Theaterbesucher in  der denkbar angenehmsten 
Weise. E s wurde über diese derb-ulkige, im Berliner Lokalton gehal­
tene und mit einem romantischen G rundm otiv, ähnlich dem S u jet in  
den „Glocken von Corneville", umkleidete Posse recht herzlich viel gelacht. 
Und Lachen ist in der That das Einzige, w as man diesem M annstädti- 
schen Produkt gegenüber thun darf, es wäre absolut verfehlt, an das 
Stück selbst und auch in gewisser Beziehung an die Aufführung des­
selben den Maßstab kritischer Beurtheilung anlegen zu wollen. F rl. 
Theves verkörperte die Titelheldin mit dem ihr eigenen G estaltungs­
vermögen zu einem echten Kind aus dem Volke, das selbst a ls Dame 
von „Distinktion" ihre wirkliche Herkunft nicht verleugnen kann. Ge­
rade solche Partien , die ihrem künstlerischen Talent und Naturell ganz 
besonders zu entsprechen scheinen, giebt unsere Soubrette in der gelun­
gensten Weise wieder. I n  Herrn Beck, der den M aurer Heinrich spielte, 
fand sie einen ebenbürtigen Partner. I n  der Opernparodie waren sie 
beide a ls „Lucca" und „Wachtel" geradezu großartig komisch. Eine ähnliche 
Parodie, nur aus ungleich geistreichere Weise vom Dichter durchgeführt 
findet sich übrigens auch sn einem neuerdings aufgetauchten Wiener 
Lskalsckwank. Die drei Junggesellen, die bei der F rau  Brummer (von  
F rau  Kummer trefflich dargestellt) a ls „möblirte Zimmerherren" wohnen  
und sich nebenbei eines verschwenderischen M angels an A usw ahl ihrer 
Garderobeslücke erfreuen, fanden in  Herren Hanske a ls schüchterner senti­
mentaler deutscher Künstler „Sckotenwärmer", Herrn Olbrich a ls zeitungs- 
beutegieriger westenversetzender Reporter und Herrn Banse a ls Mädcken- 
und Kleidersucheuder Kommissionär Stepke ausgezeichnete Vertreter. F rau  
Proska (Louise) und F rl. Köhler (G ouvernante Hedwig) gaben ihre 
undankbaren und ziemlich farblosen Rollen so gut a ls angängig. Ä h n ­
liches gilt von F rau  von Glotz a ls F rau  Schneeberger und Herrn 
S tan ge als Rentier M ühlborn. Unser trefflicher Kirchhofs zeichnete sich 
diesmal durch eine sehr mangelhafte Textkenntniß seiner Rolle aus. 
A ls Kuriosum sei erwähnt, daß gestern Abend F rl. Asra Jäger als 
Dienstmädchen Jette A nna Brandt hieß. Zum Schluß sei der Insp izient des 
Theaters im Interesse von Darsteller und Publikum gebeten, die Realistik 
auf der Bühne nicht allzu weit zu treiben. E s mag ja ein angenehmes 
Bewußtsein geben, die M eininger insofern übertreffen zu haben, a ls im 
Viktoriatheater bei einer Straßenszene sich auch wirklich S tau b  auf der 
Straße findet, für diejenigen aber, welche den S tau b , der in bedenklicher 
Dichte bei der geringsten Bew egung der Damenschleppen aufwirbelt, 
schlucken sollen, ist es weniger angenehm. I n  V erfolg solcher Realistik 
muß es auch Straßenfeger bezw. Bühnenfeger geben. —  Heute Abend 
findet mit verstärktem Orchester zum Benefiz für F rau  Jrm gard Olbrich 
die Aufführung von „M ozarts Leben" statt, welche gewissermaßen dem 
musikalisch gebildeten Publikum den Genuß eines Mozartskonzerts 
bringen wird, da nicht weniger als zehn Mozart'sche theils vollendetste 
Kompositionen zur Wiedergabe gelangen. D ie vorkommenden Geigen- 
soll werden von Herrn Musikdirigenten Friedemann, die Orgelsoli von  
Herrn Konzertmeister Thormann ausgeführt.

— (S c h ü t z e n h a u s ) .  Zur Verpachtung der R estaurations- und 
Gesellschaftsräume im neuerbauten Schützenhause auf die Dauer von  
6 Jahren stand heute Vorm ittag ein Termin an. E s sind drei Offerten 
eingegangen. D as Höchstgebot m it 9000 Mk. Jahrespacht wurde von  
Herrn Leicht-Graudenz (Brauerei Kunterstein) abgegeben.

—  ( B e t ä u b u n g  d e s  S c h l a c h t v i e h e s . )  D ie jüdischen B e­
wohner unserer S tad t wurden in  letzter Woche in nickt geringe A uf­
regung versetzt, a ls den jüdischen Schlächtern und Schüchtern die Ver­
fügung des Herrn Regierungspräsidenten mitgetheilt wurde, wonach 
fortan vor dem Schächten nach jüdischem R itu s  das Vieh betäubt werden 
müsse. D ie Verfügung bezieht sich nur aus die Städte und O rte, welche 
keine öffentlichen Schlachthäuser haben, wo also keine behördliche B eauf­
sichtigung erfolgen kann und findet daher in Thorn keine A nw endung. 
Die A ufregung unserer Judenschast war demnach verfrüht.

—  ( G e w i t t e r ) .  Heute Vorm ittag gegen V«12 Uhr zog ein starkes 
Gewitter über unsere S tad t. Der das Gewitter begleitende Regen war 
nur spärlich. I n  Mocker traf der Blitz dreimal den Zaun des Kirch­
hofes, beschädigte das Thor und zersplitterte drei S tänder des Z aunes.

—  ( F e u e r ) .  Am vergangenen Sonnabend in der M ittagsstunde 
zerstörte ein Feuer das Einw ohnerhaus der Tews'schen Erben in  
Leibitsch vollständig. D as Feuer ist, wie vermuthet wird, aus U n ­
vorsichtigkeit entstanden. Versichert ist das abgebrannte Gebäude in der 
westpreußischen Feuersozietät mit 750 Mk.

— ( S e l b s t m o r d ) .  I n  einem hiesigen Gafthause logirte sich vor 
etw a fünf M onaten der frühere etwa 60 Jahre alte Hotelbesitzer Bendroff 
aus Nakel ein. Derselbe kontrahirte hier, nachdem seine eigenen nicht 
unbedeutenden Geldmittel erschöpft waren, eine größere Zechsckuld. Am  
S o n n ta g  früh, a ls ihm der Kellner den Kaffee in  sein Zimmer bringen 
wollte, fand er ihn am Thürpfosten erhängt vor. I n  einem hinterlasse­
nen Briefe an den Gafthofbefltzer gab der Selbstmörder a ls Grund der 
That zerrüttete Fam ilienverhältnisie und dadurch entstandenen Lebens­
überdruß an.

—  ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 12 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein Taschenspiegel nebst Zahnstecher und 
Nagelreiniger im Ziegeleiwäldchen. —  Z u r ü c k g e l a s s e n  wurde ein 
Strohhut in  einem Geschäft der Seglerstraße. Näheres im Polizei­
sekretariat.

—  ( B o n  de r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 3,50 Meter ü b e r  N ull. 
Die Weichsel hatte gestern früh den höchsten S tand  mit 4,25 M eter er­
reicht, heute früh 7 Uhr waren 3,65 M eter. D as Wasser fällt schnell, 
der Hochwassersignalball ist herabgelassen, die Uferbahn ist wieder wasser­
frei. D ie Wassertemperatur beträgt heute 17 Grad R . —  Eingetroffen 
ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig" mit einer Ladung Petro­

leum und einem beladenen Kahn im Schlepptau au s D anzig; bis Fordon  
hatte der Dampfer noch 3000 Ctr. Eisenbahnbrückentheile geladen.

8 Podgorz, 21. August. (Liedertafel. Feuer). Unsere Liedertafel 
hat bei ihrem letzten Ausfluge 142 Mk. vereinnahmt, ein Defizit von  
3,35 Mk. gehabt, das aus der Vereinskasse gedeckt wird. An der F ahnen­
weihe in Scbulitz am gestrigen Tage betheiligte sich der Verein durch 
eine Deputation von 12 M itgliedern. — Heute Nacht wurde unser O rt 
seit längerer Zeit durch Feuerlärm  in seiner Ruhe gestört. I n  dem Pferde­
stalle des Holzhändlers Herrn Finger-Piaske brach um V,3 Uhr auf noch 
nicht festgestellte Weise Feuer aus, das bald bemerkt und vom Besitzer 
und dessen Einwohnern gelöscht wurde, ehe noch die freiwillige Feuer­
wehr, die bald zur Stelle war, in Thätigkeit treten konnte. D as Dach 
ist an zwei S tellen  durchgebrannt. W ären Futtervorräthe vorhanden 
gewesen, so hätte das Feuer leicht um sich greisen können und auch in  
dem großen Holzvorrath reiche N ahrung gefunden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
( D e r G e s u n d h e i t s z u s t a n d  B e r l i n s )  läßt nichts 

zu wünschen. Neue Erkrankungen unter choleraartigen Erschei­
nungen sind bis gestern (S o n n ta g )  nicht vorgekommen.

( E i n e r  d e r  b e k a n n t e s t e n  u n d  r e i c h s t e n  
W u c h e r e r  B e r l i n s ) ,  der die größten Geschäfte mit Kava­
lieren machte und auf allen Rennplätzen zu finden war, wird, 
wie der „Confektionär" erfährt, polizeilich gesucht. Einer seiner 
Helfershelfer ist bereits verhaftet worden. Der betreffende 
Wucherer war nach einem auswärtigen Platze zum Rennen ge­
reist und scheint, rechtzeitig benachrichtigt über seine bevorstehende 
Verhaftung, das Weite gesucht zu haben. —  Schade, daß der 
Name des edlen Menschenfreundes nicht genannt wird!

( G r u b e n k a t a s t r o p h e . )  Der „Rh.-W estf.-Ztg." zufolge 
fand am Sonnabend Vorm. auf der Zeche „Vereinigte West- 
falia" in dem Schacht „Kaiserstuhl," Flötz „Null" bei Dortmund 
eine Explofionschlagender Weiter statt. B is  3 Uhr nachmittags 
wurden 18 Todte und 17 Schwerverwundert heraufbefördert. 
Nach der „Köln. Ztg." find bei der Grubenexplofion in der 
Zeche „Kaiserstuhl" bei Dortmund über 50 Bergleute umgekom­
men und eine große Anzahl verwundet.

( R a n g e n t s p r e c h e u d . )  „ J a ,  aber K arl, D u  bringst 
ja eine furchtbar geschwollene W ange heim?" —  „Eine Ohrfeige 
hab' ich 'kriegt." —  „Aber gleich eine solche!" — „ S ie  ist aber 
auch vom H errn  R ektor!"

AlriefLaste».
Herrn — v - , hier. W egen R aum m angels mußten w ir Ih ren  

dankenswerthen Bericht über daS Stiftungsfest deS Thorner OrtSvereins 
der Ritter des Eisernen Kreuzes biS zur nächsten Num m er zurücklegen.

Neueste Wachrichten.
Lübeck, 20. August. Der Dom zu Ratzeburg, eine der äl­

testen und größten Kirchen des Herzogthums Lauenburg, ist durch 
einen Blitzschlag in Brand gesetzt worden. D ie Thürme und der 
Dachstuhl find niedergebrannt, die Glocken herabgestürzt. D as  
Innere der Kirche, in welchem sich viele Kunstschätze und Alter­
thümer befinden, blieb erhalten.

Rom, 20. August. Der Kanzler der französischen B ot­
schaft beim Quirinal, welcher gleichzeitig französischer Konsul 
in Rom ist, hatte heute Vormittag eine Zusammenkunft mit 
dem Polizeidtrektor, dem er für die anläßlich der gestrigen 
Demonstrationen zum Schutze der beiden französischen B ot­
schaften getroffenen Maßregeln den Dank aussprach. I n  der 
Stadt find nach wie vor viele umflorte Fahnen als Zeichen der 
Trauer über die Vorfälle in Aigues-Mortes ausgehängt.

London, 19. August. Gestern haben die Bergleute in 
D ow lais bei Merthyr, welche nicht in den Ausstand eingetreten 
find, nach heftigem Kampfe lausend Streikende, von denen sie 
angegriffen worden waren, in die Flucht geschlagen. —  Nach 
den letzten Nachrichten aus Cardiff begannen die Unruhen in 
D ow lais heute Abend von neuem, und es entspann sich ein 
hitziger Kampf, in welchen an 10 000  Arbeiter verwickelt waren. 
Die Bergleute von Fife und Kinroß, im ganzen 9 00 0 , weigern 
sich, die Lohnerhöhung von 1 2 ^  pCt. anzunehmen und verlangen 
eine solche von 25 pCt. Dieselben werden am Montag die 
Arbeit einstellen.

Telegramme.
Wa r s c h a u , 20. August. Der Wasserstand der Weichsel 

betragt heute 3,35 Meter.
War schau,  21. August. Der Wasserstand der Weichsel 

beträgt heute 2,97 Meter.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  T h o r n ^

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 21. Aug. 19 M u g .

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 ^  Konsols . . . . 
Preußische 3 ' / ,  °/y Konsols . . . 
Preußische 4 <>/<, Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 " / « » . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  °/o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o ten . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-Okt. 
Novbr.-Dezbr,
loko in  N e w y o r k ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-Oktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oktober-Nov... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Nov.-Dezbr.......................................................

R ü b ö l :  A u g u s t .................................................
Sept.-Oktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  . .. . . . . . . . . ............................................
50er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er A ugust-Sept.............................................
70er Septb.-Oktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Diskont 5 pCt., LombardzinSfuß 5 ' / ,  pCt.

2 1 0 - 9 0
2 0 9 - 7 0

8 5 -
100-

1 0 6 - 7 0
6 5 - 1 0

9 6 - 6 0
1 6 9 - 7 0
1 6 1 - 7 0
1 5 3 - 5 0
1 5 6 -

6 9 -
1 3 6 -
1 3 6 -  70
1 3 7 -  50
1 3 8 -  
4 8 - 6 0  
4 8 - 6 0

2 1 1 - 9 0
2 1 0 - 2 5

8 5 - 3 0
100-

1 0 6 - 6 0
66-

6 3 - 5 0
9 6 - 9 0

1 7 1 - 5 0
1 6 2 - 4 0
1 5 4 -
1 5 6 - 2 5
68- ' / ,

1 3 7 -
1 3 8 -  25
1 3 9 -  
1 3 9 - 7 5

4 8 - 7 0
4 8 - 7 0

3 3 - 5 0  
3 2 -  
3 2 -  

resp. 6 pCt.

3 3 - 6 0
3 2 - 2 0
3 2 - 4 0

K ö n i g S b e r g ,  19. August. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro 1 0 0 0 0  Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 
56,00 Mk. B f., nickt kontingentirt 34,00 Mk. Gd._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

T o  schnell bei den H au sfrau en  beliebt gemacht und allgemein 
E ingang verschafft hat sich wohl kein P utzm etall der W e lt  wie Loh's 
neuer „W eißer M etall-P utz-C rem ä" . Derselbe macht a lle  M e ta l l ­
gegenstände blitzblank ohne Schrammen und Risse zu verursachen. Z u  
haben in jeder besseren Drogenhandlung oder bei den Fabrikanten A u g .  
Lob S ö h n e , B e r lin  8 . VV.

L e l i u t L n a i t t s l .
Sxeeial-kreislists verZeuäet in Aeseblossenem Oouvert obus Piwra 

K6A6N Lmsenäuux von 20 kk. in Narken
H . HivIelL, frankfurt a.M.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 23. Angust 1893
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
betreffend:

1. Den Finälabschluß der Kämmereikasse 
pro 1892/93.

2. Bewilligung von 300 M ark zur Re­
gelung der vorhandenen Verbindungs­
wege zwischen der Culmer- und Culm- 
seer-Chausse und Verbreiterung eines 
Straßenbau-Fluchtplanes.

3. Die allgemeine Benutzung der Des­
infektionsanstalt beim städtischen Kran­
kenhause.

4. Die Entpfänduug der von dem Grund­
stück Kielbasin Nr. 1 für die Eisenbahn 
Fordon-Schönsee: abzutretenden Flächen 
im Höchstumfange von 13 Im.

5. Das Protokoll über die am 26. J u l i 
1893 stattgefundene Kassenrevision.

6. Superrevision der Rechnung der 
Kämmerei-Forst-Kasse pro 1. Oktober 
1891/92.

7. Desgleichen der Rechnung der Gas­
anstaltskasse pro 1891/92.

8. Den Beschluß des Provinzial-Raths 
der Provinz Westvreußen bezüglich 
Aufbringung der Gemeindebedürfnisse 
für das Etatsjahr 1893/94.

9. Erneuertes Gesuch des Chausseepächters 
Kempf um Gewährung einer E nt­
schädigung fü r Pachtverlust.

10. Aufbringung der Straßenremlgungs- 
kosten.

11. Betriebsberichte der Gasanstalt fü r 
J u n i und J u l i 1893.

12. Bewilligung von 250 Mk. zur Reparatur 
des Daches der Halle in Barbarken.

13. Desgleichen von 150 Mk. zur Re­
paratur des Daches auf dem Schank- 
hause I.

Thorn den 19. August 1893.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
gez. kovtbkv.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach einer Entscheidung des königlichen 

preußischen Ministeriums für Handel und 
Gewerbe vom 8. v. M ts . sind die Schiffs­
knechte (Schiffsgehilsen» Schiffslehrlinge) 
auf Biunensahrzeugen als gewerbliche 
Arbeiter im Sinne des Titels V II.  der 
Gewerbe-Ordnung zu behandeln.

Gemäß 8 107 der Gewerbe-Ordnung 
dürfen minderjährige Personen nu r dann 
als Arbeiter beschäftigt werden, wenn sie 
m it einem vorschriftsmäßigen Arbeitsbuch 
versehen sind. Bei der Annahme solcher 
Arbeiter hat der Arbeitgeber das Arbeits­
buch einzufordern. E r ist verpflichtet, das­
selbe zu verwahren, auf amtliches Ver­
langen vorzulegen und nach rechtmäßiger 
Löhnung des Arbeitsverhältnisses wieder 
auszuhändigen.

Die Aushändigung erfolgt an den Vater 
oder Vormund, sofern diese es verlangen, 
oder der Arbeiter das 16. Lebensjahr nock 
nicht vollendet hat, anderenfalls an den 
Arbeiter selbst.

Diejenigen minderjährigen Schiffsgehilsen 
und Schiffslehrlinge, welche in Thorn wohnen 
bezw. zuletzt hier ihren dauernden A u f­
enthalt gehabt haben, haben die Aus­
stellung der Arbeitsbücher in  dem städti­
schen Melde-Amt nachzusuchen; die Aus­
stellung erfolgt auf Antrag oder m it Z u­
stimmung des Vaters oder Vormundes 
kosten- und stempelfrei.

Gleichzeitig wird zur Kenntniß der Be- 
theiligten gebracht, daß in  Streitsachen 
zwischen Schiffern als (Arbeitgebern) und 
ihren gewerblichen Arbeitern nicht mehr 
die Polizeibehörde» sondern das Ge­
werbegericht zu entscheiden hat.

Thorn den 18. August 1893.
Die Polizei-Verwaltung.

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag d. 22. August er.

Vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

l nutzbaum. Spiegel mit 
Uniersatz» I Sopha und 2 
Sessel

öffentlich mcistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 21. August 1893.
Gerichtsvollzieher kr. A.

Öffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 2S. August er.

nachmittags 2 /̂„ Uhr 
werde ich in  der Ziegelei Glinke bei 
Pobgorz

eine lOpferdige Lokomobile 
mit Reserverad und Treib­
riemen» eine Schlickeisen'sche 
Ziegelpresse mit Zubehör» 
circa 10000 Ziegelbretter, 
einen Ziegelschuppen, einen 
Lokomobilschnppen» sieben 
Karren» zwei Lehmlowrys, 
eine Wasserpumpe und eine 
P artie  ungebrannte Steine

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

B i t t » ,
_____________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Einen eleganten, fast neuen

hat billig zu verkaufen
I» 4 V 2 M 5 K i,

Bromberger Vorstadt, an der Ulanenkaserne.
AM " Zwei möblirte Zimmer

n. Burschengel. vom 1.9. z. v. Breitestr. 8.

HmlMmmr fir Kreis Thm.
Sitzung

am 22. August 1893 4  Uhr Nachm.
im  H a n b rlo k a m m e rb u re a u .

Holzverknnf.
Am 24. August 1893 vormittags 

9 Uhr soll in  den Jagen 200 und 
202 der Schirpitzer Forst —  bei Forst­
haus Lugau —  eine Partie Stangen- 
»nd Knüppelholz, sowie Reisig in  
mehreren Losen öffentlich an den Meist­
bietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden.

D ie  Bedingungen h ierfür werden 
den erschienenen Käufern an O rt und 
Stelle bekannt gemacht werden. 
Königliche Fortifikation Thorn.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 24. d. M ts .

vormittags 10 Uhr 
sollen in  unserer Packhofsniederlage

circa 80V kß altes Papier» 
sowie circa 400 kß alte 
Bleiplomben

meistbietend gegen gleich baare Be­
zahlung verkauft werden.

Thorn  den 19. August 1893.
Königliches Hauptzollamt.

Bekanntmachung.
Es w ird  hierm it davor gewarnt, 

blindgegangene Geschosse zu berühren, 
da dieses m it großer Lebensgefahr 
verbunden ist. D ie  Fundorte solcher 
B lindgänger sind der Kommission im  
Familienhause hinter F o rt V I  anzu­
geben, welche fü r jedes angezeigte Ge­
schoß 40 P fennig zahlt.

D ie  von krepirten Geschossen aufge­
fundenen Sprengstücke dürfen nur an 
die Kommission verkauft werden, 
welche fü r :

1 Eisen 3 Pfennig
1 „  B le i 10
1 Messing 40 „
1 „  Kupfer 50 „
1 „  Z ink 10 „

bezahlt.
Die Kommission 

für die Schießübung bei Thorn.

8wmmkeekl>e Wiekoi'see 
bei 1<!.-Lrv5le.

DerBockmkttus
aus hiesiger

k L I I Ü M l M - "
findet

am 26. August cr.
m itta g s  1 U h r

durch Auktion statt.
E in großer Theil der Böcke ist ungehörnt. 

— Wagen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
Bahnhof Kornatowo (der Weichselstädtebahn).

v. l.oga.
Brenn- und tluhhoh.
Alle Sorten Brennholz, wie Kiefern, Eichen, 

Birken I. und I I .  Klasse und Rundknüppel, 
ab Wald, ab Platz, aucb frei Käufers Thür, 
wie auch Speichen, Bierfaßstäbe, kieferne 
Bretter, Latten pp. zu billigen Preisen. Pa. 
Heizkohlen en-^ros en-äetail. Bestellun­
gen bitte bei Kaufmann I» ,
Lhorn, Gerechtestraße und an mich.

Piaske bei Podgorz.

vavk  rwNKter MetKsä.«-- .s'cKwarL

U l l l o r o  l ^ i i r l i v r e i
und Garderoben - Reinigung»«Anstatt

aeaenüber dem königl. Gymnasium.

Lildereinrahmnngen
d iR g f

sowie sämmtliche AM*' Glaserarbeiten 
fertigt sauber und billigst an

die Ban- und Kunstglaserei
D .  Bachestraße 2.

6. preiss, Breitestr. Nr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 M ark 

„  Damen-Uhren „  24— 150 „
Silberne Herren-Uhren „  12— 60 „

„  Damen-Uhren „  15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „  4— 15 „
Lovllv sVvrlcstLtto kll«- vdi'ell-kspLriUui-vll uv4 Nusillivvrllv 

»Hör

/Mk /Mtkn Ammen- uncj re8l-8aalllelkoi'aiion6n wenOen 
gk86limaelivo!l au8gkfühnt.

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g n t  nnd b i l l i g  hergestellt.

Vr. k ia rn  ffübnasl,
Elisabelhstratze 7.

Lad» - Operationen, voläMInngon, 
Mastliodo vodisso.

Eine gutgehende, bequem e inge­
r ich te te

VLvkvrvi,
zwischen der Ulanen- und Pionierkaserne 
gelegen, ist nebst Laden und M o h n n n g  
vom 1. Oktober d. I .  ab zu verpach ten .

i-knb8, Bromberger Vorstadt,
_________M a ld s tra h e  U r .  6 2 .

Echter
Scidtilsammet,

jeder M eter 1 M ark  unter 
M M - Fabrikpreis "W U im 

M . k'ioAel'schen Konkurs- 
ausverkaufe

4 Lli8ab6lb 8l r a 886 4.

bleäioinaiwklnk

06886NtlV6iN6.

Depot bei kcluarä lloknert in  Iborn .

Curstts
neuest. Mode

in  größter 
Auswahl, 

sowie
Geradehaltet 

nach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u.
U m stand s- 

Corfets, 
gestrickte 
Corfets 

und
Corselschoner
empfehlen

l.ewin L  ^Italien.
^  fast neuer Gehpelz, 1 aller Pelz, 1 W inter- 
4  Überzieher, Staffelei und Farbenkasten 
billig zu verkaufen Neustädt. M arkt 23, II.

/ / N / w c k

Zigarren en gros.,
____________________ ^

Die höchsten Meise
zahlt für todte u. unbrauchbare Pferde, 
ebenso für Schlachtpferde

Akdeckrerei, G r .-M o rk e r .

n kavll iv ilnskrev Tagen
über alle denkbaren Fragen des täglichen 
Lebens guten Rath, Lehre und Auskunft 
erhalten. Völlig rathlos stehen aber die 
meisten da in  der für ihre Existenz wich­
tigsten Angelegenheiten, r a lh lo s ,  wenn es 
sich um Geld handelt.

„Gklii mdiknkii!"
betitelt sich ein Buch, das in klaren und 
verständlichen Worten f ü r  Jeden, wer er 
auch sei und in  welchen Verhältnissen er 
auch leben mag, praktische Rathschläge und 
Winke enthält, wie er sehr wohl zu'Reich­
thum oder Wohlstand gelangen kann und 
wie er seinen Wohlstand erhält.

F ü r 1.20 Mark in Briefmarken oder per 
Postanweisung versenden dasselbe franko 

f .  V0886N L  8öbne, Wald-Solingen.

Jedes Quantum
R ebhühner

kauft

Ein junges Mädchen,
welche als Verkäuferin sich ausbilden w ill, 
ann zum 1. September eintreten.

Culmerstrasie 1. 
G las- und Porzellanharrdlnng.

Eine Katholische Hebamme
45 I .  alt, nicht mittellos, der deutschen u. 
poln. Sprache mächtig, sucht in  kathol. Gegd., 
a. liebst, in  Westpreußen, Stelle als Bezirks­
hebamme. Näheres unter I .  l.. 36 durch

L n ä v lk  S I0 8 8V, Hamburg.

XlkMtzrstvü'«,
VvttdtzLÜKs,

— ^Vrisebv — 
kauft man »m 

I) i  11L ß s t  s n 
dsi

1. Moeentlial,
12.

LtrenS kosts 
krs isv .

eV M M I
sämmtliche

M L le r r  v n ,  86äarf8-^rtil(6 l
für Herren u. Damen versendet

Leipzig.
J ll.P re is l. g. Oouv. m.^är. u. 20Pf.

Schachtmeister
m it Arbeitern

finden sofort Beschäftigung beil». Loppatt, Thorn.
Tischlergejellen

finden Beschäftigung bei 0. 8artlew8ki.
F ür meine Cigarren- und Tabakhandlung 

suche per bald oder 1. Oktober cr.

einen Lehrling
m it gnter Kchnttiittmnz, der polnischen 
Sprache mächtig. A I.

Ein Klavier
(Tafelformat) billig zu v e r k a u f e n .
Näheres bei stl. l,orenr, Cigarrenhandlung.

billig zu verkaufen. 
Baderstr. 2, 1 Trp.Dadestuht________

frWMchaide Kuh
ist W M ' ZU verkaufen. ^ 2 ----- L Lzu verkaufen.

___ Rudak.
E in  sehr schöner wachsamer

Kegleitehund»
5Vs Monate alt, 65 Centimeter hoch, ist 
billig zu verkaufen. Wo? sagt d. Exp. d. Z.

Uictoria-Theater.
Dienstag bleibt das Theater 
wegenVorbereitung geschloffen.

Mittwoch den 23. August: 
Gastspiel des Kgl. Schauspielers 

Kerrn /vex. Lngel8.

Der neue Herr
Schauspiel von E. v. Wildenbruch.

Donnerstag: Letztes Gartenfest̂
Zu vermiethen per 1. Oktober 1893:

Ein Spcisekeller
m it  D re tz ro lle  sow ie 1 Z im m e r
________  Brückenstraße Nr. 8.^,

U M "  8rüek6N8tn. 20 - M ß
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober av 
zu vermiethen. k>op>an8ki, G e rs te n s tr^

Ane herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, C ir lrrre rs tr. U l.4>
III. Etage, zu vermiethen.______________ _
<^n meinem Hause ist das von 
^  G etreidehändler N o ritr  Geiser bewohn  ̂
A M "  G o m to ir  vom 1. April cr.
zu vermiethen.
__________________ Breitestraße 3 3 .___ _

H  Elisabetystraße 6
ist die 2 . G ta g r , bestehend aus 5 Zimmer"- 
Küche m it Wasserleitung und Ausguß un  ̂
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver' 
miethen. _________

Eine Wohnung, sK /S
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen

Eine Mittelwohnnng
mit allem Zubehör und m eh re re  k le in e s  
M o tznnngen  sind vom 1. Oktober zu ver
miethen__________ Coppernikusstraße 1^^

Von sofort ist die Wohnung 1. Etage 
Pr.-Lts. Hrn. Huentiii, besteh, aus 6 ZinnN-' 
S tallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu ve^-

8. ssebiauer.
(M e ll in s tr .  89 ist vom 1. Oktober die 

Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S t a l l s

Eine mittlere Wohnung
Neuftädtischer M arkt- u. G erecht-W ' 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bel .
_____________________ 14 ,̂1
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke 
tz rrrs c h a ftl. W o h n u n g , bestehend aus ^ 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall un 
Burschengelaß sofort zu vermiethen. . 
________________Daviä blarvus

Eine Wohnung^
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 ^  
zu vermiethen________ J a k o b s s tra ß e I^ -
F ^ tro b a n d s tra tz r  0  1. Etaqe >>t 
^  W o h n u n g , best. aus 4 Zim-, Ku«c 
u. Zub., umständehalber sehr b ill.^u  verm
Näh, b. Ü/Iarou8 kaumgarl, Altst. M a r k ts

Eine Wohnung,
Stube, Alkoven und Küche, sowie 
k le in e  W ohnung» Stube und Kücke s 
vermiethen Krttckenstraße 2 4 .
_______k. Illarquaeäl, Jnnunasberberge^
O frdl. Zlmm., Küche und Zubeh. nnt 
O  Veranda, auf Wunsch auck ein Stä- 
Gartenl. im Gartengrundst. Mocker, Rayom 
Straße 13, vom 1. Oktbr. ab zu vernn__

A W "  Klosterstraße 1 " W E
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und o "  
behör von gleich zu vermiethen.

W M" Eine Wohnuna _
2 Tr. hoch, ist Gerberstr. 21 zu vermiethen,
Preis 216 Mark.__________ IN. 8o!uniäk^.
i^ in e  W o h n u n g  von 3 Zimmern, Kück  ̂
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. . 
Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke 1. 8ka!8>^

t Hofwohnung ,
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, ZU 
verm. llli8ade1b8lr. l4^

Zimmev» Kabinet, Küche und Zubeh^ 
^  Breitestraße 6 in  der ersten Etage ZU 
vermiethen. Näh. Breitestraße 8. >Ve8lP^

Kl. Wohnungen
zu vermiethen U e n ftiid t. M a r k t  18^ .

I M "  4 Zimmer, "W O  ,
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermischet
M ^ohnung  von 3 Zimmern zu vermiethen-

______________ Seglerstraße 13^
il^ine kleine Wohnung zu vermiethen 
^  Altstädt. M arkt 18>.

B  ä ck47 üt"^zu 'veM Ü thK
^ i n  gut möbl. Parterrezimmer ist sof^ 
^  zu vermiethen Mauerftratze
l ^ i n  gut möbl. Zim., m it oder ohne 
^  sion, billig zu verm. Tuchmacherstr^--
^ ^ o k l i r t e  Z ^ rm e r^ z u  vermwthem ^

/L t erstenstraße 16  eine K eU erm ohM üS
d  zu vermiethen. kuäe, Gerechtestraße^L

Möblirtes Zimmer nebst Pensi^ 
sofort zu vermiethen F ifc h e r f t r .^ ^--. 
sttroße Remisen, PferdestäÜe und^kle i^ 
^  Wohn, zu verm. 8. 8lum, Culmerst^  

Zwei mittlere W ohn un ge n
bei__________ ss. Gerstenstraße 1 ^ -
E in möbl. Zimmer z. v. §>eiliaeaeistr. 1 ^ ^ - 
Fam.-Wohu. z. v. Gerstenstr. 11. Z. ersr?lD  ̂
E in möbl. Z. u. Kab. bill. z. v. Bachestr. I ^ H
1 - 2  möbl. Z. z. v., Burschen«., Parkstr^  
Kl.Wohnungen n. Kab. z.v. Tuchmacherstr-M 
Kleine Wohnung z. verm. Stroban^str-

Druck und Berlaa von K . Dombr ows k i  in Thorn.


